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Der Gesellschafter.
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Den 1 « . Mai IHS1V

dem König Wilhelm das Kommando über die österreichi¬
schen Truppen in Vorarlberg angeboten sey.

Stuttgart , 5 . Mai . Nach Nachrichten aus Leip¬
zig finden die württembergischen Industrie - Erzeugnisse,
welche zu der Ausstellung nach Leipzig gesendet worden
sind , große Anerkennung , was sich am unwiderlegbarsten
daraus ergibt , daß bereits in Folge derselben mehrfache
Bestellungen bei den betreffenden Producenten gemacht wor¬
den sind , und einige davon ihre sämmtlichen Artikel oder
zum größeren Thcile verkauft haben . Auch mehrere Preise
fallen auf Württemberger . Dieser Vorgang ist ein gün¬
stiges Vorzeichen für die große Welk - Industrie - Ausstel¬
lung im nächsten Jahre in London und w >d gewiß nicht
wenig als Sporn dienen . Unter den hiesigen Einsendun¬
gen fanden die mathematischen und physikalischen Instru¬
mente des Herrn Seeger , ein Pianino von Dieutonne und
Blädel und die ausgestopften Thiere des Herrn Plouquet
die meiste Anerkennung . — Gestern siel abermals eine
Schlägerei auf dem Wege von Degerloch nach Stuttgart
zwischen Soldaten und Civilisten vor , wobei einer der
letzieren sehr schwer und mehrfach verwundet wurde.

Tübingen,  den 6 . Mai . Die Schwurgerichts -Ver¬
handlungen haben wieder begonnen ; der erste Fall betraf
den Georg David R e nz vonEmmingen , der sich denR .- K.
Sting  von Tübingen als Vcrtbeibiger erwählt hatte , er
wurde am 10 . Zuli 1847 als Waldmeister der dastgen
Gemeinde verpflichtet und versab dieses Amt , vermöge des-

Präsident der VerfaffungSkommission bat bann , die Ver - j sen «hm insbesondere die Verwaltung und Verrechnung der
sammlung möge mit dem Bericht über die VerfaffungS - aus den Holzverkäufen für die Gemeinde erlösten Gelder
Vorlagen , mir welchem der Referent , Herr Moritz Mohl , ^oblag , bis zum 15 . Mai 1849 , an welchem Tage der bei
nicht nur bei Tage , sondern sogar bei der Nacht deschäf - j »hm vorgeiiommeneKassensturz einenRest von 168fl . 32kr.
ligt sey — Herr M . Mohl selbst bestätigte diese mteres - i nachwies . Der Angeklagte , ein nicht gerade geistreich aus-
sante Mittheilung — noch einige Tage Geduld haben , f sehender Bauersmann , bei dem ( wie der Bertheidlger
Damit war die Sitzung zu Ende . — In der Sitzung meinte ) mit dem Amte nicht auch der Verstand gekommen
vom 8 . Mai kam der Antrag Rieckes wegen Aufbesserung >zu seyn scheint , gibt zu , daß er selbst die Einträge über
der Lehrergchalte auf 300 fl. zur Verhandlung . Dre §Erlös und Zahlungen in den Holzverkaufsprotokollen ge-
Kommission schlägt nun vor : 1 ) Die Finanzkommission , macht , daß er die ui denselben aufgeführten Zahlungen er-
mit einem Berichte darüber zu beauftragen , wie für den ! halten habe und anerkennt den vorhandenen Rest in obi-
Eiat des Ministeriums des Kirchen - und Schulwesens die gem Betrage . Die Entstehung desselben will er aber auf
Summe von 64,500 fl. zur Ausbesserung der zwei unke - ! keine andere Weise als dadurch zu erklären wissen , daß in
ren Gchaltsklassen der Schuldienste bis auf 300 fl. auf - ^ den Einträgen in den Holzvcrkaufsprotokollen Unrichtigkei-
gedrachl werden könne ; sodann 2 ) der Regierung folgen¬
den Gesctzesentwurf vorzuschlagcn : Art . l . Vom 1. Juli
1850 an sind alle Schullehrerbesoltungen , welche den
Anschlag von 300 fl. noch nicht erreichen , dis zu diesem
Betrage zu erhöhen . Art . 2 . Die zur Ausführung des
Art . 1 erforderlichen Kosten werden bis zur Erlassung
eines die Bcsoldungsverhältnisse überhaupt regulirenden
Gesetzes auf die Staatskasse übernommen . Diese Anträge
wurden mit dem weitern Zusätze angenommen : es bleiben
jedoch die bestehenden Privatrechtsverdindlichkeiten zu Ue-
dernahme von Besvltungsaufbesserungen Vorbehalten . —
AlS Kuriosum wollen wir das Gericht erwähnen , daß

WüTttembergifrys Chronik.
Gestorben zu Stuttgart der Kameralverwalter Böh¬

ler zu Reuthin , 58 Jahre alt , an Lungen - Entzündung.
Die Reviersörstersstelle rn Altenstaig wurde dem Re¬

vierförster Riecker  m Gschwend , Forstamts Lorch , über¬
tragen.

Stuttgart,  4 . Mai . Das heutige Regierungs¬
blatt enthält eine Verordnung , welche die Leitung des
Eisenbahnwesens vom Finanzministerium abzweigt und
dem Ministerium teS Innern überträgt , sodann eine Ver¬
fügung , welche Dienstbücher für das Gesinde einführt.
Diese Dienstbücher haben übrigens keinen sitten - polizeili¬
chen Werth und Charakter , indem ein Eintrag von Zeug¬
nissen über Brauchbarkeit und Verhalten des Dienstboten
im Dienste in die Gesindedücher nicht statthaft ist ; nach
Art der Wanderbüchcr für Handwerksgesellen eingerichtet,
sollen sie als rein -polizeilicher Ausweis bei den innerhalb
des Landes dienenden Inländern die Stelle des Heimath-
scheins vertreten . — Vom 6 . Die Landesversammlung
hat heute eine sehr unbedeutende Sitzung gehalten . Der
Präsident zeigte an , daß der Beschluß über die Sicher¬
stellung des Papiergeldes unter der Voraussetzung , daß,
wenn der ausgeworfene Einlösungsfonds von 500,000 fl.
nicht hinreiche , das Mehr durch Anleihen beschafft werden
müsse , die königliche Genehmigung erhalten habe und die
Ausgabe des Papiergeldes demnächst erfolgen werde ; der

ten enthalten seyen , indem er einzelne Zahlungen , welche
nickt geleistet worden , als erfolgt eingetragen habe , und
dann macht er noch weiter geltend , daß , da er den Schlüs¬
se) zum Kasten immer nur aus diesen gelegt habe , das feh¬
lende Geld auch könnte gestoblen worden seyn . Er muß
jedoch selbst einräumen , daß durch Unrichtigkeit der Ein¬
träge allein ein so bedeutender Rest , wie der von ihm ge-
sezie , nicht wohl habe entstehen können . Eine Verwendung
des fehlenden Geldes in seinen Nutzen zieht er in Abrede,
dagegen hat er aber zugestanden , daß er aus der Pfleg¬
schaft der Wittwe des I . G . Palmer von Emmingen,
welche er als Pfleger zu verwalten hatte , rm Eouuüer



- — 134  —

1849 die Summe von 166 ff. 16 kr. und als Güterpfle¬
ger der Ganniiaffe des G . L . Weitbrechi von Emmingen
im Herbste 1849 die Summe von 2t) fl. 25 kr. in seinen
Nutzen verwendet und unterschlagen habe . Der Rest von
168 fl. 32 kr. ist von dem Angeklagten am 28 . Mar 1649
ber Gememdepflege ersezt worden . Nachdem der Staa -s-
anwalt und Bertheidiger sich gegenseitig Patten vernehmen
lassen und sich das Gericht zurBeralpung der Fragen zu¬
rückgezogen halte , wurde demselben durch den Verrheldlger
die Mittdeilung gemacht , daß sich unter den Zuhörern
ein hier sich auivaltenber junger Mann ( Ramsberger ) be¬
finde , welcher za Gunsten des Angeklagten auszusagen ver¬
möge , um dessen Einvernehmen deßhalb gebeten werve.
Der Gerichtshof kehrte daher zurück , und der Präsident
rief diesen Zeugen vor und vernahm ihn nach vorgängr-
ger ( allseitig zugegebener ) Beeidigung . Aus ferner Aus¬
sage ergab sich, baß ec als Gehülfe des Berwaltunzs - Ak¬
tuars Belling  die Rechnung des Angeklagten zu stellen,
gehabt und hiebei gefunden habe , daß oas Rechnungswe¬
sen des Angeklagten gar nicht m Ordnung gewesen sey,
indem er beinahe gar keine Zahlung , namentlich von den
neuesten , oft mehrere hundert Gulden betragenden Holz¬
verkäufen rn seine Bücher eingetragen gehabt , obschon er
behauptet habe , daß die meisten Posten längst eingeganzen
seyen , so daß er sie erst in seines , des Zeugen und des
Gemeindepflegers Gegenwart aus dem Äedächtmß als Zah¬
lung eingetragen , hiebei aber sich rücksichrlich einzelner Po¬
sten mehrmals zweifelhaft ausgesprochen habe . Auch sey
er , nachdem sich der Kassenadmangel yerauSgestellt gehabt,
so bestürzt gewesen , daß er von Erschießen gesprochen und
in «bm , dem Zeugen , die Ueberzeugung erweckt habe , daß
es sich bei ihm von einem absichtlichen Kasseneingriffe nicht
handeln könne . Diese Aussagen wurden im Allgemeinen
auch von dem als Zeuge anwesenden G . Pfleger von Em¬
mingen bestätigt . Der Angeklagte selbst wollte sich wegen
seiner Bestürzung über die ganze Lache des Lorgangs vor
diesen beiden Zeugen auffallender Weise erst sezt wieder
erinnern . Trotz allem diesem hielt der Staatsanwalt die
Anklage entschieden aufrecht , wäbrenv der Beriheidiger ei¬
nen Zweifel an der Unschuld semes Klienten nicht mehr
für möglich erklärte . Die nach dem Resume an die Ge¬
schworenen gestellten Fragen lauten dahin : 1) Hat der An¬
geklagte von dem ihm in seiner Eigenschaft als Waldmei¬
ster der Gemeinde Emmingen zur Verwaltung und Ver¬
rechnung anverrrauten Geldern die Summe von 168 fl.
32 kr. widerrechtlich in seinen Nutzen verwendet ? Für den
Fall der Verneinung obiger Frage : 2 ) Zst derselbe schul¬
dig , die zur Kontrolle der Uebersicht der Einnahmen und
der Ausgaben angeordnelen Bücher oder Register gar nicht
geführt oder doch in einem so unordentlichen Zustand über¬
geben zu haben , daß daraus der Bestand der Kaffe nicht
entnommen werden konnte , und hat der Angeklagte dadurch
den Kaffenmangel von 163 fl. 32 kr. herbeigeführt ? Nach
halbstündiger Beratdung verkündigte der Obmann der Ge¬
schworenen , Stadtpfleger Daser von Nürtingen , rücksicht¬
lich der ersten Frage das Schuldig  des Angeklagten,
worauf der Gerichishof aus siebenmonatliche Arbeitshaus-
strafe erkannte.

Sulz  a . N ., 3 . Mai . Außer den ziemlich verbrei¬
teren Holzerceffcn kamen in letzter Zeit besonders auch
auf der linken Neckarseite unseres Bezirks mehrere bedeu
tcnde Hausdiebstähle vor:  so wurde in Maxschalkenzim
mern bei Nacht eine Kuh aus dem Stalle gestohlen , ohne

daß es bisher gelungen wäre , des Thätcrs oder des Rau¬
bes habhaft zu werden . Zu den traurigen Zeichen der
Zeit gehört auch die rohe Gewaltthat , welche letzten Sonn-
rag Nacht von einigen Bochinger Purschen ( O . A- Obern¬
dorf ) an einem hiesigen Bräuknechte verübt wurde . Un¬
gegründete Eifersucht gab die Veranlassung , demselben
aus den Weg zu stehen und ihn so zu mißhandeln , daß
er von einem Kameraden ins Ort zurück gebracht und
im Wirthshaus zur Krone in ärztliche Behandlung ge¬
nommen werden mußte . Er soll noch nicht außer Lebens¬
gefahr seyn , die Thater jedoch sind verhaftet . - Als Ku¬
riosum ist aus einer vorjährigen Holzversteigerung nachzu-
lragen , baß «m Leidringer Revier 100 vierschühige tannene
Wellen um 6 kr . verkauft wurden , natürlich nur wegen
der Schwierigkeit der Abfuhr . Die neueste Bestimmung,
daß statt des früheren Fünftels jetzt die Hälfte des Prei¬
ses als Angeld bezahlt werden muß , hat die Zahl der
Kaufslustigen keineswegs vermindert und hat außerdem
das Gure für sich, daß die Finanzverwaltung schneller zu
daarem Gelde kommt . ( S . M .)

Reuilingen,  4 . Mai . Dem Vernehmen nach
sollen die berüchtigten Kirchenkumultuanten mit drei Mo¬
naten Kreisgefängniß bestraft werden . Die radikale Bür-
gerzenung meint , ev fey dieß eine sehr harte Strafe für
einen Augenblick Vergessenheit , die Leute hätten ja nichts
Weiteres gethan , als daß sie weggelaufen seyn , weil sie
das bewußte Kirchengebet nicht haben hören wollen.

Backnang,  2 . Mai . Vor einiger Zeit erlebten wir
ein Beispiel der rohesten Leidenschaftlichkeit , welches leider
unter einem Theil unseres Volkes nicht selten ist . Bei
einer Schlägerei  in dem benachbarten Heutensbach
wurde einer der Beiheiligten mit einem Stück von einer
sogenannten Pflugschieife so geschlagen , daß er nach t5
Stunden starb . ( S . M .)

T ugeS -dteNigkeiteri.
Berlin,  4 . Mai . Nach dem zu urtheilen , was in

wohl unterrichteten Kreisen vernommen wird , läge den
russischen Rüstungen in Polen auch nicht im Entferntesten
eine feindliche Absicht gegen Preußen zu Grunde . Manche
Blätter haben die öffentliche Meinung in dieser Beziehung
absichtlich getäuscht . Wer nichz eine ganz verkehrte Vor¬
stellung von der Lage der Dinge hat,  wird an keinen
Krieg zwischen Rußland und Preußen , und am wenigsten
jetzt glauben . Rußland hat in Berrachr von vielleicht
schon balv eintretenden , über lang oder kurz  aber unver¬
meidlichen Ereignissen in Frankreich eine bedeutende Macht
m Bereitschaft Hallen und so weil als möglich vorschieden
wollen . Eine neue Revolution in Paris würde in meh¬
reren urnerdrückten Ländern , namentlich in Ungarn und
Italien , eine gefährliche Erschütterung zur Folge haben.
In dieser Voraussetzung arbeitet Oesterreich jetzt so eifrig
daran , wieder eine feste Stellung in DeurschlanS euizu-
nehmen . Denn am Ende würde cs an Deutschland allein
einen Rückhalt finden können . Rußland würde im Kalle
eines europäischen Krieges genug mit sich selbst zu lhun
haben . - -- Gestern ist eine Depesche aus Paris eingegan-
gen , worin das Ministerium benachrichtigt wird , daß die
französische Regierung bereits die Vorlagen ausgearbeitet
habe , nach denen das Wahlrecht eine Beschränkung erlei¬
den soll . Die Genehmigung derselben durch die Volks¬
vertretung werde aber für die sozialistische Partei das
Zeichen zum Kampfe seyn , auf den man sicher rechnen
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dürfe. In Folge dieser Nachricht ist sogleich der Befehl
ertheilt worden , das achte Armeekorps in der Rheinpro-

!rinz marschfertig zu machen.
^ Kreuznach,  30 April . Die ersten Wochen nach
Pfingsten wird in unserer Stadt ein großartiges Fest ab-
gehalten werden , und zwar ist es die jährliche General-

zVersammlung des süddeutschen Forstvereins - Im vorigen
Jahre fand sie in Aschaffenburg statt und sollte nun in

-Saarbrücken stattfinden , woselbst man aber auf Hinder¬
nisse stieß , daher man Kreuznach wählte . Ein Forstko-
mile bildet sich bereits , welches , sowie die Stadt überhaupt
Alles aufdieten wird , die zu erwartenden 300 Gäste wür¬
dig zu empfangen.

Köln,  2 . Mai . Heute haben die Geschworenen in
dem Prozeß , den Siegburger Zeughaussturm betreffend,
auf die 10 an sie gestellten Fragen nach kaum halbstün¬
diger Berathung in Betreff sämmtlicher Angeklagten das
Nicht schuldig  erkannt . Dieselben wurden gleich in
Freiheit gesetzt, mit Ausnahme Kinkels , der , wie es heißt,
sofort wieder nach Naugardt transportirt werten wird.

Erfurt,  S . Mai . Ein Soldat , welcher aus Eifer-
, sucht seine Geliebte erschossen , ist vorgestern von den Assi-

sen einstimmig zum Tode verurtheilt worden.
Trier.  Durch kriegsrechtliches Erkenntlich sind die

Lieutenants Viktor Schily und Ludwig S -mon aus Trier
der Desertion sür überführt erachtet und jeder derselben
zu einer Geldbuße von 1000 Thalern verurtheilt worden.

Dresden,  30 . April . Die heutige Sitzung der
Zweiten Kammer war eine der stürmischsten und hat einen
unheilbaren Riß mit dem Ministerium herbeigeführt . Auf
der Tagesordnung stand der Bericht über den Gesetzent¬
wurf, Abschaffung der Todesstrafe betreffend . Der Mini¬
ster v. Zschinsiy erklärte auf die Hinweisung eines Red¬
ners auf die gesetzliche Gültigkeit der Grundrechte in Sach¬
sen: Die Regierung werde von den Grundrechten nur
anerkennen , was sie für nützlich und heilsam halte ; das

! Eegentheilige aber beseitigen . Hierdurch war der Sturm
veranlaßt . Eine Reihe von Rednern eiferte gegen bas
Ministerium , und es fand zuerst ein Antrag des Abg . v.
Polen; Annahme , nach welchem das Erscheinen der be¬
treffenden Nummer der Landtags -Mitthcilungen abgewar-
tel werden soll , um dann zu entscheiden , ob Grund zu
einer Anklage gegen das Ministerium wegen Gesetzesver-
lehung vorhanden sey. — Dem Hauptmann v. Rohrscheidt,
welcher bekanntlich bei den Maiereignissen die Zeughazrs-
wache kommantirte , ist der Offizierscharakter entzogen und
seine Entfernung aus der Armee verfügt.

Dresden,  5 . Mai . Das Oderappellationsgericht
hat in lezter Instanz die Todesurrheile gegen Bakunin,
Heubner und Rockel bestätigt.

In den Laden eines Stettiner  Modehändlers tritt
vor kurzer Zeit eine Dame , um einen Hut zu kaufen.
Nachdem sie vielfach besehen , entschließt sie sich endlich zu
einem sehr schönen seidenen , von dem zwei ganz gleiche
Eremplare vorhanden sind , und die der Verkäuferheben
erst erhalten haben will . „ Der Preis ? " - „ 10 Thaler . "
- - „ Nein , das ist mir zu theuer , so viel kann ich nicht
geben." Der Kaufmann preist nun seine Waare , versi¬
chert , es sey ein wahrer Musterhut direkt aus Berlin,
kurz, die Dame läßt sich bewegen , und das Handeln be¬
ginnt . Da wird dem Kaufmann etwas ins Ohr geraunt
und dieser räth nun mit einem Male der Dame vom
Kaufe ab , was natürlich auffällt und Veranlassung gibt,

nach der Ursache zu fragen . Der Kaufmann erzählt nun,
wie er eben erfahren , daß das andere Eremplar am
Morgen früh von Jemanden gekauft worden sey, der es
sehr preiswürdig gesunden und auch gleich ein Unterhäud-
chen dazu bestellt habe ; er fürchte aber , die Dame werde
nur ungern mit jenem Käufer einen ganz gleichen Hut
tragen , weßhalb er abrakhe „ Nun , wer ist denn der
Käufer ? " — „ Ihre Köchin " .

In sächsischen Blättern wird auf einen neuen Stoff
für Fußbekleidung aufmerksam gemacht , der sich durch
seine elastische Dehnbarkeit als sehr nützlich erwiesen hat,
da derselbe nicht den leisesten Druck empfinden läßt . Der¬
selbe besteht aus Seide und Gummi , hat einen Herrn
Hoffmann zu Annaderg zum Erfinder , und soll dem Fuß¬
werk eine große Eleganz geben.

Wien,  1 . Mai . Von dem Kriegsgerichte in Sie¬
benbürgen wurden unlängst sechs übergekrerene Officiere
nebst dem Verluste ihres ganzes Vermögens zum Tode
durch den Strang verurtheilt und svon Wohlgemuth von
sechszehnjährigem bis zu sechsjährigem Kerker begnadigt.
Die Konfiskation des Vermögens wurde jedoch nicht zu-
rückgcnommen.

Wien,  3 . Mai . Die heutigen Blätter erwähnen,
daß durch die bedeutenden Konfiskationen der Guter aller
politischer Vergehen halber in Ungarn Verurkheilien der
Regierung ein Grundbesitz im Wertde von beiläufig zwei
Millionen erwachse , über den , dem Vernehmen nach , zum
Vortheil des Gesammtlandes verfügt werden soll . Diese
Veranschlagung scheint uns jedoch zu gering , da die dein
ungarischen Jnsurgentengeneral Ernst Kiß konfiszirten
Güter , unter denen auch die neulich erwähnte Herrschaft
Ellemer , schon allein gegen 120,000 fl. jährlicher Ein¬
künfte adgeworftn haben , während jene des Grafen Louis
Batthyany ebenfalls auf 80 — 100 .000 fl . jährlich ge¬
schaht werden . — Berichten von der bosnischen Granze
zufolge ist der Aufstand in Bosnien im Erlöschen begrif¬
fen . Man hofft die Ruhe daselbst ohne ferneres Blutver¬
gießen hergestellt zu sehen , da die wenigen Insurgenten,
welche sich noch unter Kedic in Bihac halten , sich ebenfalls
bald ergeben haben dürften . Auch soll zu diesem Ende
mit dem Wessier von Travnik bereits unterhandelt werden.

Triest,  1 . Mai . Nach einer Nachricht haben wie¬
derholte Erdstöße die kleine Stad ! Siagno von der Erde
verschwinden machen : Schwefelwaffer quoll aus der Stelle
empor , wo sie gestanden . Stagno liegt oder lag auf dem
Isthmus , welcher die Halbinsel Sibioncella mit dem stest-
lanve von Dalmatien verbinde ! , und zählte in 200 Häu¬
sern ungefähr 1000 Einwohner . Menschenleben scheint die
letzte Katastrophe nicht gekostet zu haben , da seit den ersten
furchtbaren Stößen die Bevölkerung sich geflüchtet batte.

Paris,  4 . Mai . Das sozialistische Conclave ist
zusammcngetrete » , um zu berathen , welchen Widerstand
man der bevorstehenden Entscheidung der Mehrheit , in
sofern sie dein allgemeinen Wahlrecht feindlich ausfalleu
sollte , zu leisten habe . Die Patrie will sogar wissen , daß
die Sozialisten bereits einen neuen AufstandSplan entwor¬
fen hätten , der darin bestände , auf dem rechten und lin¬
ken Seine -Ufer in der Höhe der Mairie des 2 . Arron¬
dissements und der Rue Dauphine und mit dem Palais
Royal als Mittelpunkt zu gleicher Zeit Barrikaden zu
errichten . Was den Plan selbst betrifft , so ist derselbe
offenbar nicht neu , vielmehr haben die Jnsurgenien bei
jedem großen Aufstand die natürliche Taktik befolgt , aus
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den beiden Seineufern zu gleicher Zeit loszuschlagen und
dabei eme Brücke oder ein großes Gebäude als Verdin-
dungspnnkt zu behaupten . Anderen Nachrichten zufolge,
wollen sich die Sozialisten fürs erste auf keinen Straßen¬
kampf einlassen , sondern es mit einem Aufruf zur Ver¬
weigerung der Steuern versuchen , welches Manöver je¬
doch einem Aufruf zu theilweisen Aufständen wenigstens
gleichkommen würde . Uebrigens hat die Regierung gegen
einen Aufstand die umfassendsten Vorbereitungen getroffen.
Sie kann , dem Korrespondenten der Times zufolge , so¬
fort eine Streitmacht von 80,000 Mann inS Gefecht
bringen . Seit dem 13 . Juni ist in strategischer Hinsicht
auch der kleinste Umstand erwogen , auf jeden möglichen
Zwischenfall Bedacht genommen worden . — Beunruhi¬
gende Gerüchte sind seit gestern Abend über beute zu er¬
wartende Ereignisse im Umlauf . Die Nacht hindurch be¬
merkte man zahlreiche Patrouillen und Estaffeilen in den
Straßen von Paris . Auch spricht man von der Be¬
schlagnahme ziemlich bedeutender Pulvervorräthe . Es
heißt , daß die sozialistische Partei unter dem Losungswort:
Es lebe die Verfassung ! Es lebe die Republik ! Es lebe
das allgemeine Stimmrecht ! eine Manifestation unterneh¬
men und dieselbe nach Befinden der Umstände in einen
Aufstand übergehen lassen werde . Es ist sogar von
Brandbomben die Rede , die mit Dunkelwerden unter die
in den Champs ElyseeS versammelten Massen geschleu¬
dert werden sollen , um plötzlich Verwirrung und Kata¬
strophen herbei zu führen . Die Blätter der Opposition
sammt und sonders empfehlen dem Volk die größte Ruhe
und Umsicht , andererseits aber auch , daß die sozialisti¬
sche Partei wegen der beabsichtigten Modifikation deS all¬
gemeinen Stimmrechts sehr ernstlich an die Möglichkeit
einer Schlacht denke und daher nicht so ganz abgeneigt
seyn dürfe , dieselbe schon jetzt zu liefern , in sofern sich
«ine günstige Gelegenheit hierzu dardleten sollte . — Die
Polizei ist sehr ernstlich damit beschäftigt , nicht nur Paris,
sondern ganz Frankreich von den fremden Bettlern und
Vagabunden zu säubern , und es sind die Präfekten in
den Grenzdepartcmenls aufs strengste angewiesen , allen
Individuen , die sich über ihre Subsistenzmittel nicht aus-
weisen können , den Eintritt in das Land zu versagen.

Paris,  5 . Mai . DaS gestrige zweite Geburtsf ; st
der Republik ist ohne alle Störung vorüdergegangen , und
dle Beschreibung der Verzierungen auf dem Conkordren-
plahe und in den elysäischen Feldern , des Aufsteigens
zweier großen Ballone , der Illumination sämmtlicher
öffentlicher und auch einiger weniger Privatgebäude , und
zuletzt der drei abgebrannten Feuerwerke füllen die Spal¬

ten der heutigen Blätter . Die Zubereitungen zu demFeuer,
werke haben ein Unglück herbeigcführt , daS aber noch
ziemlich glücklich abgelaufen ist . An dem Laboratorium
eines Kunstfeuerwerkers wurde das Dach ausgebessert,
einer der dortigen Arbeiter wollte seine Pfeife anzünden:
ein Funke fiel herab auf einen Haufen Pulver und ver¬
ursachte eine Erplosion , welche einen Theil der Mauern
und des Daches zerstörte , und zwei Arbeiter , wovon den
einen ziemlich schwer , verletzte.

London,  3 . Mai . Der neugeborene Prinz ( wel¬
cher mit seiner königlichen Mutter sich fortwährend wohl
befindet ) wird nach der Absicht der Königin , den Namen
Arthur  erhalten , zu Ehren des Herzogs von Welling¬
ton , der an demselben Tage , I . Mai , wo der Prinz ge¬
boren wurde , seinen 82 . Geburtstag feierte , und dem der
Gemahl der Königin bei seinem Glückwunschdesuche des
greisen Helden und Staatsmannes jene Absicht der Köni¬
gin selbst anzeigte.

Aus Hongkong  die Nachricht , daß der brittischk
Capitän Lockyer als Befehlshaber einer englischen Flottille
am 4 . und 5 . März neuerdings ein chinesiscves Secrän-
bergeschwader gänzlich vernichtet hat . Dreizehn feindliche
Dschonken , worunter einige mit 10 Geschützen , wurden
genommen und verbrannt , 220 Piraten getödtet . Die
Britten verloren nicht einen einzigen Mann.

Ein Prediger einer Methodistcnkirche in Kentucky
zeigte jüngst an , daß er in einer Stadt nicht weil
von New -Orleans eine Predigt über einen sehr anregen¬
den Text zu halten beabsichtige . Eine Menge Leute ka¬
men denn auch zusammen , ihn zu hören . Nach der Pre¬
digt aber wandelte der „ Gottesmann " bedachtsam auf die
Zuäußerststehenden zu , packte eine „ farbige Schwester üi
Christo " , die ihr Kind auf dem Arm hatte , erklärte , ße
sey eine entlaufene Sklavin eines seiner Nachbarn , unk
daß er diesen Plan auSgedacht habe , um sie zu erwischen
und sich den vom Eigenthümer auf ihre Beifangung aui-
geseylen Preis von 75 Dollars zu verschaffen.

Es ist in neuester Zeit eine neue Art von Gerste ia
Europa «-« geführt worden , die wegen ihrer schwarzen
Karbe schwarze Gerste genannt wird , und wovon 3 Kör¬
ner 56lO , also 1 Korn t870fältigc Frucht getragen hat
Einige dieser Körner , die von London kamen , wurde»
mehreren Mitgliedern der ressinischen Regierung übermach!
und sind von diesen an Landökonomen abgegeben worden,
behufs Vervielfältigung dieses kostbaren Getreides ini
Kanton . Man säet die schwarze Gerste Anfang Früh¬
lings und erntet im Juli.
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